


erstellt von beteiligung.st, 2012



INHALT

TECHNISCHE DATEN 4
ZUR IDEE DES PROJEKTS 5
FILM BETEILIGT LEOBEN – ÜBER DEN WORKSHOP 6
DER KURZFILM „SOCIALIZER“ 8
DIE TEILNEHMERINNEN UND TEILNEHMER   9
STATEMENTS DER JUGENDLICHEN 10
STATEMENT KÜNSTLERISCHE LEITUNG 11
FILM-CREDITS 13
FILMPRÄSENTATION  14

ARMBÄNDER UND POSTKARTEN ZUM FILM 15

PRESSESPIEGEL  16



Der Kurzfilm entstand im Rahmen des Workshops „Film beTEILigt“.

TECHNISCHE DATEN

Genre:     Kurzfilm
Drehformat:    HDV / Farbe
Kopienformat:    DVD / Farbe / 16:9
Sound:     Dolby SR
Länge:     3 Minuten

Präsentation:    17. Oktober 2012
     im Cineplexx Leoben

Kurzfilm „Socializer - be aware what you share“
Österreich 2012

Ein Workshop des Vereins:  beteiligung.st
Produktionsleitung:   Eva Rosenkranz, Katrin Uray
Künstlerische Leitung:  Jakob M. Erwa
Workshopdauer:   2x3 Tage (22.-24.06. & 02.-04.07.2012)
WorkshopteilnehmerInnen: 11 TeilnehmerInnen (6 Mädchen, 5 Burschen) 
 
Das Projekt wurde vom Land Steiermark – Ressort Bildung, Familie, Frauen und 
Jugend sowie Ressort Kultur, dem BMUKK und der Stadt Graz gefördert sowie von 

der Stadt Leoben und dem Cineplexx Leoben unterstützt.

Rücksprachehinweis 

beteiligung.st
die Fachstelle für Kinder-, Jugend- und BürgerInnenbeteiligung
   Daniela Köck (Geschäftsführerin)
   Karmeliterplatz 2/2. Stock, 8010 Graz
   Tel: 0316/90370-111, Mobil: 0676/866 30 111
   office@beteiligung.st 
   www.beteiligung.st/jugend
   Bildnachweis: beteiligung.st
   

SOCIALIZER
# be aware what you share
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ZuR IDEE DES PROJEKTS

beteiligung.st, die Fachstelle für Kinder-, Jugend- und BürgerInnenbeteiligung, 
steht für Mitsprache und Mitbestimmung.

Wir unterstützen Jugendliche, sich mit ihren Anliegen einzubringen und sich  
auszudrücken. Aufgrund der Erfahrungen zeigt sich, dass nach dem Aufzeigen 
und „in Frage stellen“ von gesellschaftspolitisch relevanten Themen Diskussions- 
prozesse ermöglicht werden sollen. Jugendliche, die erlebt haben, dass ihnen  
zugehört wird, dass sie ihre Meinung einbringen können, haben Bilder und  
Erfahrungen gesammelt, die für eine couragierte Gesellschaft sehr wichtig sind. 
Wir unterstützen Begegnungen und Diskussionen zwischen Jugendlichen und  
Erwachsenen und erwarten von allen Beteiligten den wichtigen und nötigen Respekt vor-
einander.
Unsere Grundhaltung und Herangehensweise: Das Potenzial liegt bei den Be-
troffenen selbst. Wir ermutigen Jugendliche sich Gedanken über ihre Le-
bensräume zu machen. Diese Gedanken bereichern uns und könn(t)en in  
weiteren Entscheidungen eine wichtige Rolle spielen.

Beim Projekt „Film beTEILigt“ wird wieder deutlich, wie viel Energie und Einsatz bei den 
Jugendlichen selbst liegt. Das Produkt ist, neben dem Entstehungsprozess, ein Meisterwerk 
für sich. Emotional bewegend ist das Feedback nach Fertigstellung, es wird den Jugendli-
chen, aber auch uns als Organisation, wieder bewusst wie gut und wichtig es ist, zusam-
menzuarbeiten um zusammenzuwirken.
Die Vorbereitungszeit und der Dreh sind durch Teamarbeit geprägt. Das Grand Finale ist die 
Premiere: Dabei sei unser Dank an alle Mitwirkenden ausgesprochen.

Mit dem Ausdruckmittel Film wollen wir gemeinsam mit der Workshop-Gruppe Jugendliche 
sowie Erwachsene ansprechen. 
Es ist eine produktive Mischung 
aus Fachwissen und der Kommu-
nikation an Dritte, welche sie sich 
durch Begleitung des Filmprofis 
Jakob M. Erwa aneignen.
Die Essenz des Gesamtprojektes 
„Film beTEILigt“ ist: Jugendli-
che finden für sich ein wichtiges 
Thema, das sie beschäftigt, und 
bringen es mit dem Medium Film 
zum Ausdruck! Hören wir zu und 
schauen wir hin – was danach zu 
tun ist, könnte einen weiteren 
Prozess in Gang bringen…

Die Jugendlichen des Filmprojekts in Leoben bei der 
ersten gemeinsamen Herausforderung.
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FILM BETEILIgT LEOBEN –  
üBER DEN WORKSHOP
Der Kurzfilm „Socializer“ entstand im Rahmen des Filmworkshops „Film beTEILigt“ von 
beteiligung.st, Fachstelle für Kinder-, Jugend- und BürgerInnenbeteiligung. 
Unter der künstlerischen Leitung von Regisseur Jakob M. Erwa haben 11 Jugendliche teil-
genommen. 
Mitgewirkt haben: Sebastian Egger, Elena Felderer, Julia Stefanie Kolland, Cornelia Mayer-
dorfer, Nina Mosbacher, Alexander Perko, Melanie Ranz, Marc Riewe, Martin Schmidt, Sa-
rah Maria Schmidt und Bernhard Wohlfahrter aus dem Ennstal, Murtal, Mürztal und Graz. 
Die Fachstelle beteiligung.st will mittels dem popkulturellen Medium Film Jugendliche dazu 
anregen, für Anliegen die ihnen wichtig sind einzutreten sowie aktiv in ihrem Lebensumfeld 
mitzugestalten.

An insgesamt nur 6 Tagen im Juni und Juli 2012 konnten die Teilnehmenden in verschiede-
ne Bereiche schnuppern: Angefangen von Themenfindung über Grundlagen der Dramatur-
gie bis hin zu Storytelling, Drehbuchentwicklung, szenischem Arbeiten und Produktionspla-
nung konnten sich die Jugendlichen mit vielen Bereichen der Filmwelt auseinandersetzen.
Gemeinsam mit Regisseur Jakob M. Erwa waren sie bei der inhaltlichen und gestalterischen 
Entwicklung des Kurzfilms federführend. Jede/r konnte seine Ideen, Vorschläge, Anregun-
gen einbringen – ein gemeinsames Werk ist somit entstanden.

„Wir versuchen mit unterschiedlichen Mitteln Jugendlichen die Möglichkeit zu geben, von 
ihrem Mitspracherecht Gebrauch zu machen. Wir verstehen uns als vermittelnde Instituti-
on und möchten den Jugendlichen mit dem Medium Film die Gelegenheit geben, ihre An-
liegen einzubringen und ihre Ideen zu verwirklichen“, so Daniela Köck, Geschäftsführerin 
von beteiligung.st.

Themen, welche die Jugendlichen besonders interessierten, waren „Soziale Netzwerk“,  
Internet, Überwachung, Preisgabe von persönlichen Daten aber auch Freiwilligenarbeit 
und Soziales Bewusstsein. 

„In diesem Film geht es darum, was man von sich zeigt oder auch nicht zeigt. Wenn man 
alles von sich postet muss man aufpassen, dass einen das Ganze nicht einmal einholt“, so 
eine Teilnehmerin vom Filmworkshop. 
„Teilweise war das Filmprojekt sehr anstrengend, aber es hat sich sichtlich gelohnt“, mein-
te ein Jugendlicher bei der Filmpremiere und eine Filmkollegin von ihm fügte hinzu: „Wir 
haben sehr viel gelernt und können unser neues Wissen auch in der Schule weiter verwen-
den“ Alle waren begeistert, was die Jugendlichen innerhalb von 6 Tagen geschafft haben. 

„Dies ist möglich, wenn sich ein ganzes Team gemeinsam für eine Sache engagiert und mit 
vollem Einsatz mit dabei ist.“, resümiert Regisseur Jakob M. Erwa und zeigt sich begeistert, 
dass die Jugendlichen so schnell verstehen, um was es beim Filmemachen geht. Und eben 
auch über’s Filmemachen hinaus.

Alle Informationen unter www.beteiligung.st/jugend
und http://www.facebook.com/FilmbeTEILigt

Das Projekt wurde vom Land Steiermark – Ressort Bildung, Familie, Frauen und Jugend so-
wie Ressort Kultur, dem BMUKK und der Stadt Graz gefördert sowie von der Stadt Leoben 
und dem Cineplexx Leoben unterstützt.
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Dreh der Szene mit Hauptdarsteller Harwin Mussbacher, Jakob M. Erwa und einigen 
Workshopmitgliedern.

Die Vorbereitungen im Klassenzimmer des BG/BRG Leoben 1!
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DER KuRZFILM „SOCIALIZER”

 
Beim Themen sammeln und Diskutieren, welche Motive aus ihrer sozia-
len Umgebung die Jugendlichen besonders interessieren, wurde bald klar:  
 
„Web-Identitäten“ unter Jugendlichen ist ein brisantes Thema, das viele sehr beschäftigt. 

Bei diesem Kurzfilm wird gezeigt, dass man sich überlegen sollte, was man von sich veröf-
fentlicht bzw. über sich preisgibt. Oftmals besteht die Gefahr, dass auch Filme oder Fotos 
von einem selbst im Internet von anderen Personen gepostet werden, ohne dass man die 
Zustimmung dazu gegeben hat. Situationen können dann leicht falsch interpretiert oder 
beurteilt werden.

„Wir sind einmal mehr sehr zufrieden damit, dass wir Jugendlichen die Möglichkeit geben 
konnten, ein so aktuelles und wichtiges Thema filmerisch darstellen zu können“, meint 
Daniela Köck, Geschäftsführerin von beteiligung.st.
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DIE TEILNEHMERINNEN uND TEILNEHMER

6 Mädchen und 5 Burschen zwischen 15 und 18 Jahren aus dem Murtal, Mürztal, 
Ennstal und graz konnten an diesem Intensivworkshop teilnehmen.

Das Filmteam: 
sitzend vlnr.: Melanie Ranz, Alexander Perko, Martin Schmidt, Marc Riewe, Nina Mosbacher,  
Elena Felderer, Cornelia Mayerdorfer

stehend vlnr.: Sarah Maria Schmidt, Bernhard Wohlfahrter, Regisseur Jakob M. Erwa,  
Sebastian Egger, Julia Stefanie Kolland
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STATEMENTS DER JugENDLICHEN

„Der Workshop war viel Arbeit, das Drehbuch 
schreiben war super.“

„Der Workshop ist lässig. Meine Erwartungen 
wurden erfüllt, weil ich viel über das The-
ma Film gelernt habe und Filme jetzt anders 
sehe.“

„Ich hätte mir nicht gedacht, dass so viel 
System hinter einem Film steckt. Ich habe viel 
gelernt und es war eine intensive Arbeit.“

„Wir haben 50 Prozent der Zeit „nur“ für das Drehbuch gebraucht. Am ersten und zwei-
ten Tag haben wir an der Themenfindung gearbeitet.“

„Die Geschichtsstruktur des Kurzfilmes ist für mich sehr interessant.“

„Dass wir so viel mitarbeiten durften war sehr super, aber auch anstrengend. Ich freue 
mich auf die Umsetzung des Filmes.“

„Warum wird Jakob kein Lehrer? Wir haben viel gelernt, es hat mir voll getaugt. Die Zeit 
ist schnell vergangen, wir hatten zwei super Wochenenden.“

„Ich habe viel gelernt und bin froh, dass ich dabei bin.“

„Es war sehr inspirierend. Ich freue mich auf das Drehen, die Kamera und die Erfahrun-
gen von Jakob.“

„Es steckt viel Arbeit hinter dem Film, ich freue mich.“

„Jede/r hat die eigene Meinung einbringen dürfen.“

„Am letzten Tag denke ich an zwei schöne Wochen zurück, die aber auch teilweise sehr 
anstrengend waren.“

„beteiligung.st ist ein toller Verein, bei dem man sich für die Gesellschaft einsetzen darf.“

„Jakob M. Erwa ist ein toller Regisseur, der sehr nett ist und seine Arbeit genau und gut 
macht.“

„Es ist nicht immer leicht auf den gleichen Nenner zu kommen, jedoch hat es in unserer 
Gruppe sehr gut funktioniert und es gab nie Streitereien oder Ähnliches.“

„Ich hätte mir nicht gedacht, dass sich Leute, die sich nicht kennen, so gut miteinander 
klar kommen.“

„Ich hoffe die Leute verstehen diesen Film als Spiegel und denken über ihr Online-Verhal-
ten nach.“

„Für mich ist Film die neue Literatur.“
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STATEMENT KüNSTLERISCHE LEITuNg 
JAKOB M. ERWA

Bereits zum vierten Mal durfte ich dem Ruf von beteiligung.st folgen, um auf film- 
begeisterte Jugendliche losgelassen zu werden. Diesmal konnten wir jedoch schon aus den 
Erfahrungen der ersten Workshops schöpfen.

Es begann mit einer fantastischen Idee von Daniela Köck und dem Verein  
beteiligung.st. Mir gefällt der Ansatz, Jugendlichen, die all zu oft durch das  
gesellschaftliche Raster fallen, die nicht mehr klein genug sind, um unproblematisch und 
süß zu sein, aber auch noch nicht groß genug, um wirklich ernst genommen zu werden, 
ein kreatives Ventil zu geben. 
Film eignet sich gut, weil es ein populärkulturelles Medium ist, mit dem Jugendliche immer 
noch viel verbinden. Ob Kino, TV oder YouTube – das Medium ist omnipräsent und hat eine 
gewisse Magie oder zumindest Power.
Film eignet sich aber auch deswegen gut, weil alle über einen überschaubaren Zeitraum 
mit gebündelten Kräften auf ein gemeinsames Ziel hinarbeiten. Sie bekommen eine Aus-
drucksmöglichkeit in einem System, das geschlossen genug ist, um sich nicht zu verlieren 
und dennoch offen genug, um seine volle Kreativität zu entfalten. Dieses System funktio-
niert nur, wenn alle zusammen helfen. Koordination, Kommunikation und Teamarbeit sind 
gefragt.

Mir geht es insbesondere darum, Jugendlichen den Blick zu öffnen und ein Angebot zu 
machen. Die Jugendlichen sollen abgeholt werden, wo sie sind. Wir können ihnen zeigen, 
dass die Welt da draußen mehr kann, als das Fernsehgerät, die Spielkonsole, der Compu-
ter-Chat zuhause. Und sie selbst können etwas bewegen. Es geht darum, ihnen zu zeigen 
und die Möglichkeiten zu geben, dass sie etwas aus eigener Kraft schaffen können, etwas 
bewegen.
Ich erinnere mich noch gut an den Moment, als eine Teilnehmerin am dritten Tag, wir wa-
ren gerade dabei, gemeinsam das Drehbuch zu schreiben, plötzlich herausplatzte: „Schei-
ße, jetzt hab ich das Gefühl, dass wir da grad was Großes machen!“ Wegen genau solcher 
Momente liebe ich meine Arbeit.
Ich möchte mein Feuer, mit dem ich für diesen Beruf brenne, weitergeben. Es hat eine 
Kraft, die einen über sich hinauswachsen lässt. Und gerade Jugendlichen kann die-
se Erkenntnis die Augen öffnen. Ein weiterer Grund, der mich immer wieder fas-
ziniert und fast berührt ist, zu sehen und spüren, welche Kraft entstehen kann, wenn 
viele Menschen eine gemeinsame Vision haben und alles dafür geben. Es ist wunder-
bar, zu sehen, wie die Jugendlichen zu begeistern sind, wie viel Energie und Kreativität  
freigesetzt wird – und ich darf ein Teil davon sein.
In diesen Workshops sehe ich mich als eine Art Wegweiser. Grundlegende  
Entscheidungen werden (solange es im zeitlichen Rahmen bleibt) gemeinsam mit 
den Jugendlichen getroffen, es ist ihr Film. Ich bin da, um den Überblick zu behalten, 
in Form zu klopfen und diene als Ansprechpartner für Fragen und als künstlerischer  
Leiter. In Windeseile begannen die Jugendlichen, selbst Verantwortung zu überneh-
men – kreativ wie auch organisatorisch. Und manchmal ertappte ich mich dabei, 
dass ich vergaß, dass es „nur“ ein Workshop war – es fühlte sich an, wie ein echtes,  
eingespieltes Filmteam.
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Eine Produktion von

Weitere DarstellerInnen und KomparsInnen:
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FILMPRÄSENTATION 

Der Kurzfilm zum Thema „Web-Identitäten“ wurde am 17. Oktober 2012 im Cineplexx 
Leoben präsentiert. Rund 120 Personen folgten der Einladung zur Präsentation und konn-
ten sich im Kurzfilm sicher in der einen oder anderen Form wiederfinden… 

Nach einleitenden Begrüßungsworten bei der Premiere von Landesrätin Elisabeth Gross-
mann und Stadtrat Franz Valland aus Leoben wurde der bereits mit großer Spannung er-
wartete Kurzfilm und das dazugehörige Making Of gezeigt. 

„Es freut mich, dass aus den vielen Themen vom Open Space in Leoben das Filmprojekt 
umgesetzt wurde und dass wir gemeinsam mit den TeilnehmerInnen heute das spannende 
Ergebnis bewundern können.“, sagte Stadtrat Franz Valland und Frau Landesrätin Elisabeth 
Grossmann fügte hinzu: „Durch das Medium Film können sich die Jugendlichen die Welt 
selbst erschließen und sich kreativ entfalten. Es ist eine tolle Sache, wenn Themen wie 
„Soziale Netzwerke“ in dieser Form thematisiert oder ins Bewusstsein gerückt werden!“

Alle ZuseherInnen und auch die Jugendlichen waren beigeistert, was innerhalb von nur
6 Tagen geschafft werden kann. 

Die Galapremiere im Cineplexx Leoben
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ARMBÄNDER uND POSTKARTEN ZuM FILM

Zur großen Freude der Jugendlichen wurden Postkarten und auch Silikonarmbänder mit 
der Aufschrift „Socializer – be aware what you share“ erstellt. 
Der Spot und das Making-of sind online über die beteiligung.st Homepage –  
www.beteiligung.st/jugend –  und über Youtube abrufbar.
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PRESSESPIEgEL

    Kleine Zeitung, Leoben, 01.05.12

Check it Magazin, Sommer 2012

Kleine Zeitung, G7, 27.05.12
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Kleine Zeitung, Leoben, 06.06.12

Kleine Zeitung, Mürztal, 06.06.12
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Kleine Zeitung, Murtal, 06.06.12

Kronen Zeitung, 13.06.12
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Kleine Zeitung, Leoben, 27.06.12

Murtaler Zeitung, 18.07.12
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Stadtmagazin Leoben, September 2012
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Kleine Zeitung, Leoben, 17.10.12

Kleine Zeitung, Murtal, 19.10.12
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Kleine Zeitung, Leoben, Ennstal, Murtal, 19.10.12
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Murtaler Zeitung, 25.10.12

Herzlichen Dank für die freundliche unterstützung im Projekt an
Stadt Leoben, Kunsthalle Leoben - Margit Brenkusch

Cineplexx Leoben
BG/BRG Leoben 1, Direktor Ostr. Mag. Friedrich Fischelschweiger, Mag. Adolf Schagl

Landesjugendreferat Steiermark
be Verleih – Britta Lang

Johanna Hierzegger, Bernhard Lukas, Mario Anderhuber
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Verein beteiligung.st
die Fachstelle für Kinder-, Jugend- und BürgerInnenbeteiligung

Karmeliterplatz 2, 8010 Graz
Tel.: 0316/90370-110

www.beteiligung.st


